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1 Qualifikationsziele 

Die Qualifikationsziele des grundständigen Bachelorstudiengangs Soziale Arbeit (BASA) be-
gründen sich mit Blick auf den vom Fachbereichstag Soziale Arbeit (FBTS) verabschiedeten 
Qualifikationsrahmen Soziale Arbeit (Version 6.0) und dem von der Deutschen Gesellschaft 
für Soziale Arbeit (DGSA) entwickelten Kerncurriculum Soziale Arbeit. Darüber hinaus werden 
im Sinne einer Profilierung des Studiengangs eigene Schwerpunkte gesetzt.  

Lernendenzentrierte Lehr- und Prüfungsformen mit dem Qualifikationsziel, eigenständiges 
wissenschaftliches Arbeiten und die Entwicklung von wissenschaftlichen Fragestellungen, In-
teressen und Themen sowie eine selbstreflexive Haltung zu erlernen, wird im Studiengang 
weiterhin fokussiert. Die intensive Begleitung der Studierenden in ihren Lernprozessen (Refle-
xion eigener Lernwege und -interessen) bleibt erklärtes Ziel des Studienprogramms, welches 
auch durch E-Learning-Formen (OpenOlat) gestützt wird. 

Nach erfolgreichem Abschluss des B.A. Soziale Arbeit sind die Absolvent:innen 

a) wissenschaftlich dazu befähigt, 

• genuine Themen der Sozialen Arbeit mit Bezug auf Soziale Arbeit als eigenständige Wis-
senschaft zu bearbeiten. Sie verfügen über ein grundlegendes Wissen und Verstehen der 
theoretischen und angewandten Wissenschaft Soziale Arbeit sowie der relevanten Wis-
sensbestände ihrer Bezugswissenschaften.  

• forschungsorientiert und forschungskompetent zu handeln und eigenständig wissenschaft-
lich zu arbeiten. Sie sind insbesondere befähigt, theoretisch fundierte Fragestellungen und 
Themen anwendungsorientierter Forschung zu formulieren sowie eine selbstreflexive Hal-
tung zu entwickeln - auch unter Berücksichtigung digitaler Medien und künstlicher Intelli-
genz (KI). 

• Wege zur weiteren wissenschaftlichen Qualifikation zu beschreiten, z.B. im Rahmen des 
konsekutiven Masterstudiengangs, und perspektivisch eine Promotion in den Blick zu neh-
men. 

b) zu qualifizierter Tätigkeit befähigt und können 

• auf der Basis fundierter fachwissenschaftlicher und professionsspezifisch-methodischer 
Kenntnisse in den Handlungsfeldern Sozialer Arbeit professionell – d.h. theoriegestützt 
und kritisch-reflexiv – tätig werden. 

• soziale Probleme in ihren gesellschaftlichen Entstehungszusammenhängen analysieren. 
Sie sind zu einer reflektierten Gesellschaftskritik befähigt, die die Untersuchung gesell-
schaftlicher Widersprüche in ihrer Relevanz für die Soziale Arbeit einschließt. 

• sozialstaatliche Rahmenbedingungen mittels analytischer, gesellschaftstheoretischer, so-
zialpolitischer und sozioökonomischer Perspektiven zu reflektieren. Sie können politische 
Prozesse auf lokalen, nationalen und internationalen Ebenen in ihren Wechselwirkungen 
verstehen, kennen die Bedeutung von (kollektiven) Interessen darin, wissen um Probleme 
ihrer ungleichen Gewichtung und sind befähigt, z.B. subalterne Perspektiven oder auch 
Mehrheitsinteressen zu vermitteln, auch unter Nutzung artikulativer Formen der ästheti-
schen Praxis. 

• Erfahrungen und Herausforderungen in Praxisfeldern Sozialer Arbeit wissenschaftlich re-
flektieren sowie im Hinblick auf ethische und rechtliche Fragen zu adäquaten und belast-
baren Einschätzungen gelangen. 
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c) im Hinblick auf die weitere Persönlichkeitsentwicklung in der Lage, 

• mit Diversität und Vielfalt als Ressourcen gesellschaftlicher Integrations- und Entwick-
lungsfähigkeit schöpferisch und respektvoll umzugehen – auch als Bausteine von Nach-
haltigkeit und sozialer Demokratie.  

• kulturelle, politische, administrative und wirtschaftliche Kontexte der Sozialen Arbeit, die 
Institution Soziale Arbeit und ihre Praxen sowie eigene persönliche Perspektiven und Hal-
tungen zu reflektieren. 
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2 Modulbeschreibungen 
2.1 Einführung in Wissenschaft Sozialer Arbeit (1. Sem.) 
Modulbezeichnung Einführung in Wissenschaft Sozialer Arbeit 

Modulnummer BASA 1 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

1. Semester 

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Wintersemester 

Workload (ECTS) 12 ECTS (360h) 

Kontaktzeit (h) 84h 

Selbstlernzeit (h) 276h 

Teilnahmevoraussetzungen keine 

Lernergebnisse Das Modul dient der Orientierung und Einführung und zielt auf die Bildung 
von Kompetenzen, die relevante Grundlagen für das Studium, die Wis-
senschaft und die Praxis der Sozialen Arbeit darstellen.  
Im Einführungskurs geht es um die Vermittlung von curricularen Grundla-
gen des Studiengangs und von grundlegenden Kompetenzen des wissen-
schaftlichen Arbeitens. Die Studierenden lernen wissenschaftliche Texte 
zu recherchieren, zu lesen, kritisch zu hinterfragen und deren Struktur 
(z.B. Thesen, Argumentationsaufbau) zu erfassen. In Vorbereitung auf 
das Schreiben eigener wissenschaftlicher Texte lernen sie die im Zusam-
menhang damit stehenden formalen Anforderungen kennen und werden 
an die gezielte Literaturarbeit (z.B. Recherche und Dokumentation) her-
angeführt. In den weiteren Veranstaltungen befassen sich die Studieren-
den mit der Geschichte und der Frage der Gegenstandsbestimmung So-
zialer Arbeit. Sie erhalten einen Einblick in die entsprechenden Fachde-
batten und in die vielfältigen Problemstellungen der Gegenstandsbearbei-
tung der Sozialen Arbeit. Studierende erkennen die Bedeutung einer sol-
chen Bestimmung für die Weiterentwicklung Sozialer Arbeit als Profession 
und Disziplin. Sie sind in der Lage, sich mit unterschiedlichen Bestim-
mungsversuchen kritisch auseinander zu setzen und beginnen damit, de-
ren Konsequenzen auf unterschiedlichen Ebenen zu erfassen. Insbeson-
dere beginnen Sie damit, die lebenspraktische Problematik der, gerade 
auch im Sozialen-Probleme-Bezug wurzelnden, Selektivität des sozial-
staatlichen Arrangements zu erfassen. 
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Studierende begreifen soziale Probleme und Soziale Arbeit als historische 
Produkte interessensgeleiteter Aushandlungsprozesse von Akteuren und 
Akteursgruppen vor dem Hintergrund gesellschaftlicher Strukturen, Dyna-
miken sowie Ungleichheitsverhältnisse und die Handelnden in der Sozia-
len Arbeit als gesellschaftliche Akteure in diesen Prozessen. Sie wissen 
um die besondere Bedeutung der Massen- und Netzwerkmedien und der 
massenmedial geprägten Öffentlichkeit für diesen Prozess einer „Karriere 
sozialer Probleme“. Sie sind in der Lage, sowohl bestimmte soziale Prob-
lemmuster als auch eigene vor- bzw. halb-professionelle Problemdeutun-
gen zu reflektieren und beginnen damit, diese in Bezug zu setzen zu Fra-
gestellungen Sozialer Arbeit sowie solchen ihrer Adressatinnen und Nut-
zer. Studierende werden dazu gebracht, ihre eigenen Deutungen fragend 
zu öffnen und nach Ansätzen für die Umdeutung und Neubestimmung be-
stimmter sozialer Problemmuster zu suchen. Sie sind in der Lage, den 
Gesamtzusammenhang von Gegenstandsbestimmung und Gegen-
standsbearbeitung in der Sozialen Arbeit zu reflektieren. 

Lehrveranstaltung(en) a) Einführungskurs (1. Sem.; 3 ECTS) 
b) Geschichte Sozialer Arbeit (1. Sem.; 3 ECTS) 
c) Konstruktion und Konstitution sozialer Probleme (1. Sem.;  
6 ECTS) 

2 
2 
4 
 

SWS 
SWS 
SWS 
 

Lehr- und Lernformen a) Seminar, à 25 Studierende 
b) Vorlesung, à 50 Studierende 
c) Seminar, à 33 Studierende 

Veranstaltungssprache a) – c) Deutsch 

Inhalte • Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens (Literaturrecherche und -
dokumentation, Erarbeitung und kritische Reflexion wissenschaftli-
cher Texte, Schreiben und Zitieren wissenschaftlicher Texte) 

• Historische Entwicklung Sozialer Arbeit 
• Soziale Arbeit als historisch-gesellschaftliche Form der Deutung und 

Bearbeitung „ihres Gegenstandes“; reflexive Öffnung über die Frage-
stellung hier eingelagerter Konflikte 

• Kritisch-reflexive Auseinandersetzung mit Konstruktion und Konstitu-
tion sozialer Probleme des gegenwärtigen sozialstaatlichen Arrange-
ments 

Prüfungsart(en) Nichtbenotete Studienleistung (§ 5 SPO): Assignment (§15 Abs. 8 APO) 

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 

Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Note der Modulprüfung (Studienleistung) fließt nicht in die Endnote 
ein. 

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Lena Loge 

Empfohlene Literatur Wird in der Veranstaltung bekannt gegeben. 

Letzte Aktualisierung […] 
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2.2 Subjekt und Subjektivierung in individualisierenden Verhältnissen 
(1. Sem.) 

Modulbezeichnung Subjekt und Subjektivierung in individualisierenden Verhältnissen 

Modulnummer BASA 2 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

1. Semester 

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Wintersemester 

Workload (ECTS) 6 ECTS (180h) 

Kontaktzeit (h) 42h 

Selbstlernzeit (h) 138h 

Teilnahmevoraussetzungen keine 

Lernergebnisse Studierende können Entwicklungs-, Sozialisations- und Bildungsprozesse 
im Kontext der je spezifischen gesellschaftlichen Bedingungen reflektie-
ren und erkennen den Zusammenhang von Wissen, Wahrnehmung und 
Verstehen in deren Subjektgebundenheit. Sie erkennen die (Nicht-)-Nutz-
barkeit gesellschaftlicher, psychosozialer, erzieherischer, ästhetischer, 
kultureller und medialer Angebote und Maßnahmen und sind sensibel für 
die damit verbundenen Individualisierungsprozesse.  
Studierende sind mit zentralen Begriffen und Perspektiven aus Erzie-
hungswissenschaft und Psychologie vertraut und können die darin enthal-
tene Konflikthaftigkeit gesellschaftlicher Verhältnisse sowie deren Rele-
vanz für Soziale Arbeit reflektieren. Sie erkennen das Bildungspotential 
des Ästhetischen, das im Aufbrechen von verfestigten Wahrnehmungs-
mustern sowie Regeln, Normen und Ordnungen besteht. 

Lehrveranstaltung(en) a) Menschenbilder und Subjektorientierung in Pädagogik 
und Psychologie (1. Sem.; 3 ECTS) 
b) Ästhetische Bildung als Transformation von Selbst- 
und Weltwahrnehmung (1. Sem.; 3 ECTS) 

2 
 

2 
        

SWS 
 
SWS 

Lehr- und Lernformen a) Seminar, à 33 Studierende 
b) Seminar, à 33 Studierende 

Veranstaltungssprache a) Deutsch 
b) Deutsch 

Inhalte Das Modul eröffnet kritisch-reflexive Perspektiven auf Bildungs-, Betreu-
ungs- und Erziehungsverhältnisse in der Sozialen Arbeit und stößt eine 
Auseinandersetzung mit den Widersprüchen, aber auch den Spielräumen 
subjektorientierter Ansätze an. Gegenstand der Lehrveranstaltungen sind 
Konzepte und Modellvorstellungen über Sozialisations-, Entwicklungs- 
und Bildungsprozesse und die damit verbundenen Menschen- und Ge-
sellschaftsbilder.  
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Das Modul führt in Grundlagen der ästhetischen Bildung, der aistheti-
schen Wahrnehmung und des ästhetischen Ausdrucks ein. Zentrale Er-
klärungsansätze psychosozialer Bezogenheit, ästhetischer Kommunika-
tion und pädagogischer Interaktion werden erarbeitet und bezogen auf 
das von ihnen erzeugte Wissen beleuchtet. 
Es werden Mechanismen der Pädagogisierung und Psychologisierung als 
Praktiken gesellschaftlicher Individualisierung in den Blick genommen und 
damit verbundene Prozesse von Entpolitisierung sozialer Ungleichheit re-
flektiert. Ziel des Moduls ist es, Zusammenhänge von Theorien, gesell-
schaftlichen Diskursen und Alltagspraktiken erkenntnistheoretisch zu re-
flektieren. 

Prüfungsart(en) Benotete Studienleistung (§ 5 SPO): Portfolio (§ 15 Abs. 14 APO)  

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 

Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Note der Modulprüfung (Studienleistung) fließt nicht in die Endnote 
ein. 

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Andrea Lutz-Kluge und Prof. Dr. Karen Wagels 

Empfohlene Literatur Wird in der Veranstaltung bekannt gegeben. 

Letzte Aktualisierung […] 



Modulhandbuch Soziale Arbeit (B.A.) 

HWG Ludwigshafen | Fachbereich Sozial- und Gesundheitswesen 

9 

2.3 Recht in der Sozialen Arbeit I (1. & 2. Sem.) 
Modulbezeichnung Recht in der Sozialen Arbeit I 

Modulnummer BASA 3 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

1. und 2. Semester 

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Wintersemester 

Workload (ECTS) 12 ECTS (360h) 

Kontaktzeit (h) 84h (davon 42 h im 1. Sem.) 

Selbstlernzeit (h) 276h 

Teilnahmevoraussetzungen keine 

Lernergebnisse a) Die Studierenden kennen die rechtswissenschaftliche Methodik und 
können diese in den einschlägigen privat- und öffentlich-rechtlichen 
Rechtsgebieten fallbezogen anwenden. Die Studierenden können rechts-
gebietsübergreifend komplexe Fälle methodisch bearbeiten, Probleme er-
kennen und Lösungsstrategien entwerfen. 
b-d) Die Studierenden kennen die relevanten Grundlagen des Zivil- und 
Strafrechts und verfügen über die einschlägigen familien- und kinder- und 
jugendhilferechtlichen Grundlagen.   

Lehrveranstaltung(en) a) Einführung in das Recht und zivilrechtliche Grundlagen 
(1. Sem.; 3 ECTS) 
b) Kinder- und Jugendhilferecht, SGB VIII (1. Sem.; 3 
ECTS) 
c) Familienrecht I (2. Sem.; 3 ECTS) 
d) Strafrecht (2. Sem.; 3 ECTS) 

2 
 

2 
2 
2 

SWS 
 
SWS 
SWS 
SWS 

Lehr- und Lernformen a) Seminar, à 33 Studierende 
b) Seminar, à 33 Studierende 
c) Seminar, à 33 Studierende 
d) Seminar, à 33 Studierende 

Veranstaltungssprache a) bis d) Deutsch 

Inhalte a) Zivilrechtliche Grundlagen:  
• Juristische Methodik und Fallarbeit.  
• Abgrenzung öffentliches und privates Recht. Handlungsformen 

im öffentlichen und privaten Recht.  
• Allgemeine bürgerlich-rechtliche und schuldrechtliche Grundla-

gen: Rechtsfähigkeit, Rechtsgeschäftslehre, Geschäftsfähigkeit. 
• Deliktische Haftung, Aufsichtspflicht und Haftung aus Aufsichts-

pflicht-verletzung. 
b) Kinder- und Jugendhilferechtliche Grundlagen:  

• Trägerstruktur, Prinzipien. 
• Leistungen. 
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• Andere Aufgaben der Kinder- und Jugendhilfe, insbesondere Kin-
des-schutz.  

c) Familienrechtliche Grundlagen:  
• Abstammungsrecht. 
• Grundlagen der elterlichen Sorge und Umgangsrecht. 
• Eherecht: Eheschließung, Eheführung, Trennung und Scheidung. 
• Unterhaltsrecht. 
• Gewalt im sozialen Nahraum. 

d) Strafrechtliche Grundlagen:  
• Kriminalität und polizeiliche Kriminalstatistik.  
• Grundlagen der Strafbarkeit. 
• Für die Soziale Arbeit einschlägige Straftatbestände. 
• Rechtsfolgen der Tat. 
• Strafverfahren und Beteiligte. 

Prüfungsart(en) Benotete Studienleistung (§ 5 SPO): Klausur (§ 15 Abs. 6 APO) 

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 

Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Note der Modulprüfung (Studienleistung) fließt nicht in die Endnote 
ein. 

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Annegret Lorenz-Ruffini 

Empfohlene Literatur Wird in der Veranstaltung bekannt gegeben. 

Letzte Aktualisierung […] 
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2.4 Sozialökonomische Grundlagen Sozialer Arbeit (1. & 2. Sem.) 
Modulbezeichnung Sozialökonomische Grundlagen Sozialer Arbeit 

Modulnummer BASA 4 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

1. und 2. Semester 

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht  

Dauer des Moduls 2 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Wintersemester 

Workload (ECTS) 9 ECTS (270h) 

Kontaktzeit (h) 63h (davon 42h im 1. Sem.) 

Selbstlernzeit (h) 207h 

Teilnahmevoraussetzungen keine 

Lernergebnisse Die wirtschaftliche Entwicklung der Gesellschaft und die Art und Weise, in 
der diese durch kollektives Handeln bzw. gesellschaftliche Großgruppen 
beeinflusst wird, sind wesentliche Determinanten des sozialen Wandels 
im Allgemeinen und der Sozialen Arbeit im Besonderen. Studierende kön-
nen diese Zusammenhänge und die gesellschaftlichen Strukturen im Hin-
blick auf ihre Relevanz für die Ausgestaltung sozialarbeiterischer Theorie 
und Praxis einschätzen.  
Sie verfügen hierzu einerseits über ein begriffliches Instrumentarium, das 
es ihnen ermöglicht, sich im Kontext sozialwissenschaftlicher und sozial-
ökonomischer Fragestellungen zu orientieren. Andererseits haben sie ei-
nen Überblick über Geschichte, Zielsetzungen und Institutionalisierung 
der Sozialpolitik sowie über die ökonomischen und politischen Grundla-
gen des modernen Sozial- bzw. Wohlfahrtsstaats.  
Studierende können die Rolle divergierender gesellschaftlicher Interessen 
und Kräfteverhältnisse – insbesondere zwischen den Polen wirtschaftli-
cher Freiheit und sozialer Freiheit – im politischen Prozess der prakti-
schen Ausgestaltung der Rahmenbedingungen Sozialer Arbeit erkennen. 
Sie wissen zudem um die Rolle sozialer Bewegungen und anderer sozia-
ler Akteure in diesem Zusammenhang. 

Lehrveranstaltung(en) a) Soziologische Begriffe und Perspektiven (1. Sem.;  
3 ECTS) 
b) Sozialpolitik I (1. Sem.; 3 ECTS) 
c) Wirtschaft und Gesellschaft (2. Sem.; 3 ECTS) 

2 
 

2 
2 

SWS 
 
SWS 
SWS 

Lehr- und Lernformen a) Vorlesung, à 50 Studierende 
b) Vorlesung, à 50 Studierende 
c) Seminar, à 33 Studierende 

Veranstaltungssprache a) bis c) Deutsch 

Inhalte • Geschichte und Aspekte der Soziologie und der Sozialpolitik und ihre 
Relevanz für die Soziale Arbeit, 

• Das Individuum, seine soziale Einbettung und die Strukturen sozial- 
bzw. wohlfahrtstaatlicher Absicherung, 
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• Sozialpolitik, sozialer Wandel und soziale Bewegungen – praktische 
und ideengeschichtliche Zusammenhänge, 

• Der Sozial- bzw. Wohlfahrtsstaats als soziale Innovation, 
• Politisch-ökonomische Grundlagen und Durchsetzung des modernen 

Sozial- bzw. Wohlfahrtsstaats, 
• Aktuelle Herausforderungen in der Sozialpolitik und im Hinblick auf 

Dimensionen sozialer Nachhaltigkeit 
• Grundzusammenhänge von Wirtschaft und Gesellschaft 

Prüfungsart(en) Benotete Studienleistung (§ 5 SPO): Exzerpt & Thesenpapier (§ 6 Abs. 1 
SPO) 

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 

Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Note der Modulprüfung (Studienleistung) fließt nicht in die Endnote 
ein. 

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Jörg Reitzig 

Empfohlene Literatur Wird in den Veranstaltungen bekannt gegeben. 

Letzte Aktualisierung […] 
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2.5 Theorien und Kasuistik Sozialer Arbeit (2. & 3. Sem.) 
Modulbezeichnung Theorien und Kasuistik Sozialer Arbeit 

Modulnummer BASA 5 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

2. und 3. Semester 

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Sommersemester 

Workload (ECTS) 12 ECTS (360h)  

Kontaktzeit (h) 84h (davon 42h im 2. Sem.) 

Selbstlernzeit (h) 276h 

Teilnahmevoraussetzungen keine 

Lernergebnisse  In Auseinandersetzung mit Strukturen und Paradoxien professionellen 
Handelns entdecken die Studierenden Herausforderungen, die fachlich-
kriteriengeleitete Reflexivität und ethisches Urteilsvermögen als konstitu-
tiv für professionelles Handeln erkennen lassen. 
Studierende kennen berufsethische Grundlagen Sozialer Arbeit und sind 
in der Lage, die ethischen Fragestellungen und Herausforderungen Sozi-
aler Arbeit sowohl auf der Ebene ihrer Theoriebildung, ihrer professionel-
len Selbstbestimmung als auch auf der Ebene professionellen Handelns 
zu erkennen und zu reflektieren. Dies soll Entscheidungen einer ethisch-
begründeten Urteilsfindung möglich machen. 
Studierende lernen die theoretischen Grundlagen methodischen Han-
delns sowie einschlägige Professionalisierungsmodelle und -muster Sozi-
aler Arbeit kennen. Sie kennen Modelle methodisch kontrollierten Fallver-
stehens und der Fallarbeit und wissen um Probleme wie Grenzen der Me-
thodisierbarkeit von Fallverstehen und Fallarbeit in der Sozialen Arbeit. 
Studierende werden angeregt, die eigenen professionsbezogenen Hal-
tungen zu reflektieren und sind gefordert, die in den Seminaren des Mo-
duls und in der Auseinandersetzung mit Seminarinhalten gewonnenen Er-
kenntnisse, systematisch und strukturiert aufeinander und auf Fallbei-
spiele aus dem Feld Sozialer Arbeit zu beziehen. 

Lehrveranstaltungen a) Theorien Sozialer Arbeit I – Einführung und Systematik 
(2. Sem.; 3 ECTS) 
b) Berufsethik (2. Sem.; 3 ECTS) 
c) Theorien Sozialer Arbeit II – Spezifische Diskurse (3. 
Sem.; 3 ECTS) 
d) Kasuistik – Professionelles Handeln in der Fallarbeit (3. 
Sem.; 3 ECTS) 

       2 
 
       2 
       2 
 
       2 
      

SWS 
 
SWS 
SWS 
 
SWS 

Lehr- und Lernformen a) Seminar, à 33 Studierende 
b) Seminar, à 33 Studierende 
c) Seminar, à 33 Studierende 
d) Seminar, à 33 Studierende 

Veranstaltungssprache a) bis d) Deutsch 
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Inhalte • Aktuelle Theorien und Theoriediskurse in der Sozialen Arbeit 
• Jüngere Geschichte der Theoriebildung 
• Professionalisierungsmodelle und -muster Sozialer Arbeit 
• Wissenschaftstheoretische Positionen in der Theoriebildung 
• Theorie-Praxis-Verhältnis in der Sozialen Arbeit 
• Strukturen und Paradoxien professionellen Handelns in der Sozialen  

Arbeit 
• Berufsethische Diskurse und Positionen in der Sozialen Arbeit 
• Theoretische Grundlagen methodischen Handelns sowie Modelle me-

thodisch-kontrollierten Fallverstehens und der Fallarbeit in der Sozia-
len  
Arbeit 

Prüfungsart(en) Prüfungsleistung (§ 15 Abs. 1 APO): Mündliche Prüfung (§ 15 Abs. 10 
APO) 

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 

Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Note der Modulprüfung fließt mit 12/177 in die Endnote ein. 

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Peter Rahn 

Empfohlene Literatur Wird in den Veranstaltungen bekannt gegeben. 

Letzte Aktualisierung […] 
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2.6 Forschung in der Sozialen Arbeit (2. & 3. Sem.) 
Modulbezeichnung Forschung in der Sozialen Arbeit 

Modulnummer BASA 6 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

2. und 3. Semester 

Art des Moduls 
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Sommersemester 

Workload (ECTS) 6 ECTS (180h) 

Kontaktzeit (h) 42h (davon 21 im 2. Semester) 

Selbstlernzeit (h) 138h 

Teilnahmevoraussetzungen keine 

Lernergebnisse Die Studierenden kennen unterschiedliche Forschungsmethodologien 
und -methoden und die dahinterstehenden wissenschaftstheoretischen 
Perspektiven. Sie können die Möglichkeiten und Grenzen von (qualitativer 
und quantitativer) Sozialforschung sowie die Bedeutung von Forschungs-
methoden in der Sozialen Arbeit einschätzen. Sie können empirische Stu-
dien und Forschungsergebnisse lesen, verstehen, kritisch reflektieren und 
sich dazu positionieren. Die Studierenden entwickeln eine ethisch begrün-
dete Forschungshaltung und können Forschungen in ihrer sozialwissen-
schaftlichen, sozialpolitischen und professionsbezogenen Bedeutung ein-
schätzen. Sie kennen die Spezifika kritisch-reflexiver Forschungen in der 
Sozialen Arbeit. Die Studierenden sind mit den Vorgehensweisen in For-
schungsprojekten – von der Entwicklung der Fragestellung, über die Er-
hebung und Auswertung bis zur Darstellung von Ergebnissen – vertraut 
und können eigene Studien (als Gruppenarbeit) durchführen. 

Lehrveranstaltung(en) a) Forschungsmethoden und Umgang mit Forschungswis-
sen (2. Sem.; 4 ECTS) 
b) Forschungsprojekte (3. Sem.; 2 ECTS) 

2 
 

2 

SWS 
 
SWS 

Lehr- und Lernformen a) Seminar, à 33 Studierende 
b) Übung, à 20 Studierende 

Veranstaltungssprache a) Deutsch 
b) Deutsch 

Inhalte In den Lehrveranstaltungen des Moduls werden Grundlagen von Wissen-
schaft und Forschung, Forschungsperspektiven und empirische For-
schungsansätze behandelt und reflektiert sowie Forschungsprojekte in 
dem Zeitrahmen angemessenem Umfang durchgeführt. 
Die Lehrveranstaltung im 2. Semester (Sommersemester) richtet sich zu-
nächst auf Grundlagen von Wissenschaft und Forschung, auf Einblicke in 
unterschiedliche Forschungsansätze (qualitative und quantitative) sowie 
Rezeptionen von empirischen Studien und Interpretationen von For-
schungsergebnissen. Es wird diskutiert wie Studien und Ergebnisse ge-
sellschaftliche Wirklichkeit konstruieren und welche Bedeutung das für 
Profession und Disziplin Sozialer Arbeit hat. 
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Die Folgeveranstaltung (3. Semester/Wintersemester) ist als Lehrfor-
schung konzipiert, die in Vorgehensweisen von Forschungsprojekten ein-
führt. Die fünf Lehrangebote sind auf jeweils möglichst unterschiedliche 
Methoden (z.B. Interviews, ästhetische Methoden, Diskursanalysen, eth-
nographische Methoden) ausgerichtet. Dabei können die Vorgehenswei-
sen (Entwicklung der Forschungsfrage, Feldzugang, Erhebung, Auswer-
tung) unterschiedlich gewichtet sein. Der Gesamtprozess bleibt jedoch im 
Blick. Somit wird mindestens eine in der Forschung Sozialer Arbeit gän-
gige Erhebungs- und/oder Auswertungsmethode erprobt und die Grund-
züge der Planung, Durchführung und Auswertung eines Forschungspro-
jektes erfahren. 

Prüfungsart(en) Unbenotete Studienleistung (§ 5 SPO): Forschungsbericht oder Working 
Paper (§ 6 Abs. 1 SPO) 

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 

Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Note der Modulprüfung (Studienleistung) fließt nicht in die Endnote 
ein. 

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Marion Ott 

Empfohlene Literatur Wird in den Veranstaltungen bekannt gegeben. 

Letzte Aktualisierung […] 
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2.7 Methoden der Sozialen Arbeit (2. & 3. Sem.) 
Modulbezeichnung Methoden der Sozialen Arbeit 

Modulnummer BASA 7 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

2. und 3. Semester 

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht mit Wahlpflichtbereich 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Sommersemester 

Workload (ECTS) 7 ECTS (210h) 

Kontaktzeit (h) 63h (davon 42 h im 2. Sem.)  

Selbstlernzeit (h) 147 

Teilnahmevoraussetzungen keine 

Lernergebnisse Die Studierenden setzen sich mit Kommunikations- und Handlungsmetho-
den der Sozialen Arbeit theoretisch und handlungspraktisch auseinander. 
Sie erwerben Kompetenzen, die auf die Befähigung zu professioneller Ge-
sprächsführung in Zusammenhängen Sozialer Arbeit abzielen. 
Die Studierenden befassen sich theoriebezogen mit Formen methodi-
schen Handelns, die für die Soziale Arbeit relevant sind. Mittels Übungen 
lernen sie die spezifischen Grundannahmen und Handlungsanforderun-
gen der jeweiligen Arbeits-/ Methodenansätze Sozialer Arbeit kennen und 
ihre adressaten-, kontext- und sachbezogenen Potenziale einzuschätzen.  
Die Studierenden befassen sich theoriebezogen mit Formen methodi-
schen Handelns, die für die Soziale Arbeit relevant sind. Mittels Übungen 
lernen sie die spezifischen Grundannahmen und Handlungsanforderun-
gen der jeweiligen Arbeits-/ Methodenansätze Sozialer Arbeit kennen und 
ihre adressaten-, kontext- und sachbezogenen Potenziale einzuschätzen. 
Sie setzen sich mit Ansätzen methodischen Handelns kritisch auseinan-
der. 
Mit Blick auf die spezifischen Strukturbedingungen des Handelns in der 
Sozialen Arbeit, lernen die Studierenden die Herausforderungen kennen, 
die sich professionellem Handeln im Spannungsfeld von Strukturierung 
und situativer Offenheit, von Nähe und Distanz, von Hilfe und Kontrolle 
stellen. Sie entwickeln Bewusstsein für die Voraussetzungen, Chancen 
und Grenzen methodischen Handelns in der Sozialen Arbeit. 

Lehrveranstaltung(en) a) Kommunikation und Gesprächsführung (im 2. und 3. 
Sem. belegbar; 3 ECTS) 
 
Wahlpflicht: 
Handlungsmethoden I (1 aus 3 Angeboten; 2. und 3. 
Sem. belegbar; 2 ECTS) 
b) Einführung in Theorie und Praxis sozialpädagogischer 
Beratung 
c) Einführung in Theorie und Praxis sozialpädagogischer 
Gruppenarbeit 
d) Einführung in Theorie und Praxis sozialraumorientier-
ten Handelns 

2 
 
 
 

       2 
 
 
 
 
 
 
 

SWS 
 
 
 
SWS 
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Wahlpflicht: 
Handlungsmethoden II (1 aus 3 Angeboten) (2. und 3. 
Sem.; 2 ECTS) 
 
e)-j) Variierendes Angebot bspw. zu: rekonstruktiver Ver-
fahren der Fall- und Biografiearbeit, Mediation, Öffentlich-
keitsarbeit, Empowerment, interkulturelle Beratung, äs-
thetisch orientierte Interventionsmethoden oder systemi-
schen Methoden.  

 
       2 

 
SWS 
 

Lehr- und Lernformen a) Übung (à 18 Studierende jedes Sem.) 
b-d) Übung (à 18 Studierende jedes Sem.) 
e-j) Übung (à 18 Studierende jedes Sem.) 

Veranstaltungssprache a) bis j) Deutsch 

Inhalte Die Studierenden lernen grundlegende Inhalte der Kommunikations- und 
Handlungsmethoden der Sozialen Arbeit kennen. 
Ihnen werden Modelle zwischenmenschlicher Kommunikation und Grund-
lagen der Gesprächsführung sowie mögliche Interventionen zur Bewälti-
gung schwieriger Gesprächssituationen mit ihren theoretischen Grundla-
gen und in praktischen Übungen vermittelt. 
Die Inhalte der einzelnen Handlungsmethodenangebote variieren veran-
staltungsbezogen. Sie beinhalten Methoden in Bezug auf klassische 
Handlungsebenen Sozialer Arbeit (Einzelfall, Gruppen, Sozialraum) 
ebenso, wie Methoden in Bezug auf die Vermittlung (z.B. Öffentlichkeits-
arbeit), Gestaltung (z.B. ästhetische Interventionen) oder spezifische Ar-
beitsfelder und Adressat:innengruppen (z.B. Transkulturalität). 

Prüfungsart(en) Unbenotete Studienleistung (§ 5 SPO) 

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 

Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Note der Modulprüfung (Studienleistung) fließt nicht in die Endnote 
ein. 

Modulverantwortliche:r Norman Böttcher  

Empfohlene Literatur Wird in den Veranstaltungen bekannt gegeben. 

Letzte Aktualisierung […] 
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2.8 Subjektorientierung im Kontext sozialer Ungleichheit (2. & 3. Sem.) 
Modulbezeichnung Subjektorientierung im Kontext sozialer Ungleichheit 

Modulnummer BASA 8 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

2. und 3. Semester 

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht mit Wahlpflicht 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Sommersemester 

Workload (ECTS) 12 ECTS (360h) 

Kontaktzeit (h) 84h (davon 42h im 2. Sem.) 

Selbstlernzeit (h) 276h 

Teilnahmevoraussetzungen keine 

Lernergebnisse Studierende kennen Theorien und Konzepte zur Analyse von Prozessen 
der Subjektbildung in ihren gesellschaftlichen Bezügen. Sie verstehen, 
wie Bildungs-, Betreuungs- und Erziehungsverhältnisse Sozialer Arbeit im 
Kontext je spezifischer gesellschaftlicher Bedingungen organisiert sind 
und können die damit verbundenen Handlungsmöglichkeiten von Profes-
sionellen und Adressat:innen differenziert ausloten.  
Studierende setzen sich mit Fragen der medizinisch-psychiatrischen  
Diagnostik in ihren gesellschaftlichen Bezügen auseinander und können 
Konzepte von Gesundheit und Krankheit aus verschiedenen Disziplinen 
und Perspektiven rekonstruieren (Psychiatrie, Sozialpsychiatrie, Medizin, 
Psychologie, Pädagogik). Sie sind in der Lage, psychisches Leid und sub-
jektive Krisenerfahrungen gesellschaftskritisch zu reflektieren und in ih-
rem Zusammenspiel mit strukturellen Ungleichheitsverhältnissen wie Se-
xismus, Rassismus, Antisemitismus, Klassismus zu verstehen.  
Studierende verfügen über Erfahrungen, ästhetische Interventionen zu  
konzeptualisieren, mittels derer sich normative Wahrnehmungsmuster  
aufbrechen lassen und der Blick für weitere Perspektiven sich öffnen lässt. 
Im Sinne einer politischen Bildung sind sie in der Lage, ästhetische Stra-
tegien auch als Hegemonie- und Ideologiekritik einzusetzen. Studierende 
können ästhetische, psychologische und pädagogische Konzepte in ihrer 
Relevanz für Praxisfelder Sozialer Arbeit einschätzen und ggf. nutzbar 
machen. 

Lehrveranstaltung(en) a) Ästhetische und politische Bildung I (2. Sem.; 3 ECTS) 
Wahlpflicht 1 aus 2 (2. Sem.; 3 ECTS): 
b) Pädagogik des Sozialen I oder 
c) Krisen der Lebensführung I 
 
d) Ästhetische und politische Bildung II (3. Sem.; 3 ECTS)  
Wahlpflicht 1 aus 2 (3. Sem.; 3 ECTS): 
e) Pädagogik des Sozialen II oder 
f) Krisen der Lebensführung II  
 
 

2 
2 

    
        

 
2 

       2 
        

SWS 
SWS 
 
 
 
SWS 
SWS 
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Modulbezeichnung Subjektorientierung im Kontext sozialer Ungleichheit 

Lehr- und Lernformen a) Seminar, à 25 Studierende 
b) Seminar (Wahlpflicht), à 25 Studierende 
c) Seminar (Wahlpflicht), à 25 Studierende 
d) Seminar, à 25 Studierende 
e) Seminar (Wahlpflicht), à 25 Studierende 
f) Seminar (Wahlpflicht), à 25 Studierende 

Veranstaltungssprache a) bis f) Deutsch 

Inhalte Im Zentrum des Moduls stehen Prozesse der Subjektbildung, die vor dem 
Hintergrund soziale Ungleichheit (re)produzierender gesellschaftlicher 
Verhältnisse reflektiert werden. (Institutionalisierte) Praxen der Diskrimi-
nierung und Stigmatisierung werden hinsichtlich ihrer organisationalen, 
vor allem aber auch ihrer disziplinspezifischen Voraussetzungen ins Blick-
feld gerückt. Sozialpädagogisches und psychologisches Wissen wird da-
her hinsichtlich seiner individualisierenden (und damit entpolitisierenden) 
Funktionen beleuchtet. Gesellschaftliche Selbstverständnisse als Basis 
sozialen Handelns werden hinsichtlich ihrer pädagogisch-anthropologi-
schen, historischen, kulturspezifischen und sozialpsychologischen Vo-
raussetzungen (disziplinspezifisch) beleuchtet.  
Neben der Reflexion dieser gesellschaftlichen und disziplinspezifischen 
Voraussetzungen zielt das Modul darauf, alternative Ansätze auszuloten, 
die der (Re)Produktion sozialer Ungleichheit und insbesondere der zuneh-
menden Individualisierung und Pathologisierung sowohl alltagsbezogen 
als auch politisch entgegenarbeiten können. Konzepte ästhetischer Inter-
ventionen werden themenbezogen entwickelt und in der konkreten Um-
setzung erprobt und reflektiert. Die ästhetischen Zugänge werden in ihrer 
Qualität als politisches Handeln, als Herstellung von Teilhabe, Partizipa-
tion und von Öffentlichkeit erkannt.  

 Prüfungsart(en) Prüfungsleistung (§ 15 Abs. 1 APO): Portfolio (§ 15 Abs. 14 APO) 

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 

Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Note der Modulprüfung fließt mit 12/177 in die Endnote ein. 

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Andrea Lutz-Kluge und Prof. Dr. Karen Wagels  

Empfohlene Literatur Wird in den Veranstaltungen bekannt gegeben. 

Letzte Aktualisierung […] 
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2.9 Recht in der Sozialen Arbeit II (3. Sem.) 
Modulbezeichnung Recht in der Sozialen Arbeit II 

Modulnummer BASA 9 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

3. Semester 

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Wintersemester 

Workload (ECTS) 5 ECTS (150h) 

Kontaktzeit (h) 42h 

Selbstlernzeit (h) 108h 

Teilnahmevoraussetzungen keine 

Lernergebnisse a) Die Studierenden kennen die Grundlagen des SGB II und sind in der 
Lage, es fallbezogen anzuwenden. 
 
b) Die Studierenden können konflikthafte und kindeswohlrelevante erzie-
herische Konstellationen identifizieren, rechtlich einordnen und bewerten. 
Sie kennen die öffentlich- und zivilrechtlichen Schutzmechanismen bei ei-
ner drohenden Kindeswohlgefährdung und können rechtlich begründete 
Lösungsstrategien entwerfen. Die Studierenden kennen die betreuungs-
rechtlichen Grundlagen 

Lehrveranstaltung(en) a) SGB II (3. Sem.; 3 ECTS) 
b) Familienrecht II (3. Sem.; 2 ECTS) 

2 
2 

SWS 
SWS 

Lehr- und Lernformen a) Seminar, à 33 Studierende 
b) Seminar, à 33 Studierende 

Veranstaltungssprache a) Deutsch 
b) Deutsch 

Inhalte a) Inhalte, Aufgaben und Leistungen des SGB II 
b) Familienrecht II:  

• Sorgerechtsinhaberschaft und konflikthafte sorgerechtliche Kons-
tellationen (Trennung, nicht miteinander verheiratete El-tern). 

• Familiengerichtliches Verfahren. 
• Kindeswohlrelevante Szenarien, insbesondere: Kinder in Pfle-ge-

familien, Kindeswohlgefährdung, vertrauliche Geburt und minder-
jährige Eltern. 

• Betreuungsrechtliche Grundlagen. 

Prüfungsart(en) Prüfungsleistung (§ 15 Abs. 1 APO): Klausur (§ 15 Abs. 6 APO) 

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 

Verwendbarkeit des Moduls - 
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Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

 
Die Note der Modulprüfung fließt mit 5/177 die Endnote ein. 

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Andreas Rein   

Empfohlene Literatur Wird in der Veranstaltung bekannt gegeben 

Letzte Aktualisierung […] 
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2.10 Gesellschaftliche Ausschließung und Partizipation (3. Sem.) 
Modulbezeichnung Gesellschaftliche Ausschließung und Partizipation 

Modulnummer BASA 10 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

3. Semester 

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht mit Wahlpflicht 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Wintersemester 

Workload (ECTS) 6 ECTS (180h)  

Kontaktzeit (h) 42h 

Selbstlernzeit (h) 138h 

Teilnahmevoraussetzungen keine 

Lernergebnisse Studierende wissen um verschiedene Dimensionen sozialer Nachhaltigkeit, 
insbesondere im Hinblick auf relevante Theorien zu Armut und sozialer Un-
gleichheit, Hilfe und Kontrolle, gesellschaftlicher Ausschließung und Parti-
zipation sowie sozialer Gerechtigkeit. Sie besitzen die Fähigkeit, sich mit 
diesen Ansätzen und entsprechenden empirischen Befunden der Sozialfor-
schung kritisch auseinander zu setzen. 
Studierende kennen die Bedeutung von Ausschließungsprozessen für die 
Entstehung und Bearbeitung von schwierigen Lebenssituationen und für die 
gesellschaftlichen Strukturen. Sie wissen um die Komplexität normativer 
und alltäglicher Konzeptionen von Partizipation an Gesellschaft und um das 
widersprüchliche Verhältnis von Hilfe und Kontrolle. Sie haben die Möglich-
keit, sich mit hegemonialen und gegen-hegemonialen sozialpolitischen 
Konzepten und gesellschaftswissenschaftlichen Theorien als auch mit nor-
mativen und diskursiven Ordnungen kritisch auseinander zu setzen. 
Sie sind in der Lage, die Formate und Funktionen Sozialer Arbeit in diesen 
Strukturen und Prozessen zu reflektieren und in Bezug auf Theorie und Pra-
xis Sozialer Arbeit entsprechende Schlussfolgerungen hinsichtlich ihrer 
Möglichkeiten und Grenzen zu ziehen. 

Lehrveranstaltung(en) a) Armut und soziale Ungleichheit (3. Sem.; 3 ECTS) 
 
Wahlpflicht 1 aus 3 (3. Sem.; 3 ECTS): 
b) Soziale Arbeit im Kontext gesellschaftlicher Widersprü-
che: Hilfe und Kontrolle  
oder 
c) Aspekte europäischer und internationaler Sozialpolitik 
und Sozialarbeit  
oder 
d) Gesellschaftliche Ausschließung, Partizipation und So-
ziale Arbeit  

2 
 

       2 
 
 
 
 
 
 

SWS 
 
SWS 
 
 
 
 
 

Lehr- und Lernformen a) Seminar, à 33 Studierende 
b) Seminar (Wahlpflicht), à 25 Studierende 
c) Seminar (Wahlpflicht), à 25 Studierende 
d) Seminar (Wahlpflicht), à 25 Studierende 
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Veranstaltungssprache a) bis d) Deutsch 

Inhalte • Theorien und Aspekte sozialer Ungleichheit sowie Strukturen von Ar-
mut und ihrer gesellschaftlichen Reproduktion als Faktoren sozialer 
Nachhaltigkeit, 

• Empirische Befunde zu ausgewählten Dimensionen sozialer Ungleich-
heit und Armut, 

• Gesellschaftliche Auswirkungen sozialer Ungleichheit und Prekarität, 
• Theorien und Konzepte von Hilfe und Kontrolle im Kontext der Sozialen 

Arbeit und der (kritischen) Kriminologie, 
• Formen, Funktionen und Instanzen der sozialen Kontrolle und damit 

verbundene Kategorisierungs- und Etikettierungsprozesse, 
• Theorie und Empirie sozialer Ausschließung und Partizipation im Sozi-

alstaat, 
• Ausgewählte Theorien zur Begründung und Kritik gesellschaftlicher 

Machtverhältnisse und sozialer Ordnungen, 
• Internationale und transnationale Theorie und Praxis 

Prüfungsart(en) Prüfungsleistung (§ 15 APO): Mündliche Prüfung (§ 15 Abs. 10 APO)  

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 

Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Note der Modulprüfung (Prüfungsleistung) wird einfach gerechnet und 
fließt mit einem 6/177 in die Endnote ein. 

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Jörg Reitzig 

Empfohlene Literatur Wird in den Veranstaltungen bekannt gegeben. 

Letzte Aktualisierung […] 
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2.11 Schwerpunktstudium (3. bis 6. Sem.) 
Modulbezeichnung Schwerpunktstudium 

Modulnummer BASA 11 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

3. bis 6. Semester 

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht 

Dauer des Moduls 4 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Wintersemester 

Workload (ECTS) 47 ECTS (1410h) 

Kontaktzeit (h) 171h zusätzlich 750 h Präsenzzeit Praxisstelle 

Selbstlernzeit (h) 489h 

Teilnahmevoraussetzungen keine 

Lernergebnisse Die Studierenden kennen Soziale Arbeit als berufliche Praxis in sozialadmi-
nistrativen Bezügen exemplarisch anhand eines Arbeitsfeldes. Sie haben 
spezifisches Wissen und Handlungskompetenz in unmittelbarer, schrittwei-
ser und angeleiteter selbständiger Wahrnehmung bestimmter beruflicher 
Aufgaben erworben. Die Studierenden sind in konkreten Zusammenhängen 
beruflicher Praxis in der Lage, ihr Wissen, Verstehen und Können gezielt, 
kontextsensibel und lösungsorientiert einzusetzen, um vielfältige Problem-, 
Frage- und Aufgabenstellungen dieser Praxis angemessen zu bestimmen, 
mögliche Lösungsstrategien, Methoden und Kriterien geleitet abzuwägen, 
zu entscheiden und fachlich zu vertreten, sowie Interventionen zu planen, 
umzusetzen, zu reflektieren und zu bewerten. 
Sie sind in ausreichendem Maße in der Lage, ihre Rolle und ihre Beziehun-
gen zu Klient:innen, Mitarbeiter:innen der Praxisstelle, sowie zu Kooperati-
onspartner:innen dieser Stelle eigenverantwortlich und aufgabengerecht zu 
gestalten. 
Zudem beginnen Studierende damit, sich mit unterschiedlichen Modi der 
Rollen- und Beziehungsgestaltung, sowie deren institutionalisierte Rah-
mungen im Sinne einer kritischen Sozialen Arbeit auseinanderzusetzen. Sie 
haben sich kritisch mit ihren biografisch geprägten Werten und Normen, 
den eigenen Deutungsmustern und Relevanzhorizonten sowie ihren per-
sönlichen Verhaltensdispositiven auseinandergesetzt und können deren 
Einfluss im Rahmen ihrer Interventionen einschätzen.  
Während der Studienbegleittage werden Reflexion, Integration und Aus-
wertung der „Praxis als Lernort“ sichergestellt. Die Studienbegleittage för-
dern und unterstützen die Integration der Praxiserfahrungen der Studieren-
den in das Studium und stellen – mit Blick auf die im Ausbildungsplan auf-
geführten allgemeinen und besonderen Lernziele – die Evaluation dieses 
Studienabschnittes sicher. 
Studierende haben einen vertieften Einblick in die vielfältigen Problem, 
Frage- und Aufgabenstellungen und die unterschiedlichen Praxen verschie-
dener Einrichtungen Sozialer Arbeit in dem von ihnen gewählten Studien-
schwerpunkt. Sie sind in der Lage, ihre Erfahrungen wissenschaftlichen Er-
kenntnissen zuzuordnen. 
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Die Methoden ‚Supervision’ und ‚kollegiale Beratung’ (Intervision) sind den 
Studierenden bekannt. Sie sind in der Lage, diese Methoden zur Qualifizie-
rung ihrer Rollen- und Beziehungsgestaltung zu nutzen. Studierende haben 
ihre Selbst- und Fremdwahrnehmung weiterentwickelt. Sie wissen um die 
besondere Bedeutung von ‚Persönlichkeit’ und ‚Haltung’ (Solidarität und 
Empathie, Entscheidungs- und Konfliktfähigkeit, Stabilität und Belastbar-
keit, etc.) in Interventionsprozessen. 
Die Studierenden kennen die strafrechtlichen und datenschutzrechtlichen 
Grundlagen des Berufsrechts.  

Lehrveranstaltung(en) a) Studienschwerpunkt I (3. Sem.; 3 ECTS) 
b) Lernort Praxis (4. Sem.; 25 ECTS) 
c) Studienschwerpunkt II (Studienbegleittage) (4. Sem.; 3 
ECTS) 
d) Supervision (4. Sem.; 2 ECTS) 
e) Studienschwerpunkt III (5. Sem.; 6 ECTS) 
f) Berufsrecht (5. Sem.; 3 ECTS) 
g) Studienschwerpunkt IV (6. Sem.; 5 ECTS) 

2 
37,5 

3 
1,5 

4 
2 
4    

SWS 
h/Wo. 
SWS 
SWS 
SWS 
SWS 
SWS 

Lehr- und Lernformen a) Seminar, à 15 Studierende 
b) Praktikum, 1:1 (Studierende – Anleitung) 
c) Seminar, à 15 Studierende 
d) Supervision, à 15 Studierende 
e) Seminar, à 15 Studierende 
f) Seminar, à 33 Studierende 
g) Seminar, à 15 Studierende 

Veranstaltungssprache a) bis g) Deutsch 

Inhalte • Anliegen, Qualifikationsziele und Organisation des berufsfeldbezoge-
nen Schwerpunktstudiums, 

• Gestaltungsmöglichkeiten und Leistungsanforderungen im Rahmen 
des berufsfeldbezogenen Schwerpunktstudiums, 

• Auseinandersetzung mit Problem- und Aufgabenstellungen, dem struk-
turellen Handlungsrahmen, den fachlichen und personalen Anforderun-
gen, den konzeptionellen Entwicklungen im Berufsfeld sowie der Kon-
zeption der Praxisstelle 

• f) Voraussetzungen der strafrechtlichen Verschwiegenheitspflicht (§ 
203 StGB), Zeugnisverweigerungsrecht, allgemeiner Sozialdaten-
schutz (§ 35 SGB I i. V. mit §§ 67 ff. SGB X), bereichsspezifischer So-
zialdatenschutz im SGB VIII   

• Die Studienschwerpunkte sind interdisziplinär angelegt und werden in 
der Regel von jeweils zwei Lehrenden betreut (Teamteaching in LV 11a 
(3. Semester) und 11c (4. Semester)). 

Prüfungsart(en) Im Sinne des Landesgesetzes über die staatliche Anerkennung gilt in die-
sem Modul eine Anwesenheitspflicht gemäß §13 Abs. 5 APO.  
 
Prüfungsleistungen (§ 15 APO): Bestehen aus den zwei Teilleistungen Teil-
leistung 1: (Praxis-)Bericht (§ 15 Abs. 9 APO) und Teilleistung 2: Klausur (§ 
15 Abs. 6 APO)/Präsentation (§ 15 Abs. 11 APO)/Assignment (§ 15 Abs. 8 
APO)/Portfolioprüfung (§ 15 Abs. 14 APO)/Performative Beiträge (§ 15 
APO). Die Modulnote setzt sich zu gleichen Teilen aus beiden Leistungen 
zusammen. 

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfungen sowie Nachweis nach § 6 Abs. 4 PraktO. 
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Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Modulnote wird einfach gerechnet und fließt mit 47/177 in die Endnote 
ein.  

Modulverantwortliche:r Dipl. Päd., Dipl. SozArb. Michael Dillmann 

Empfohlene Literatur Wird in den Veranstaltungen bekannt gegeben. 

Letzte Aktualisierung […] 
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2.12 Projekte in Praxis und Forschung Sozialer Arbeit (5. & 6. Sem.) 
Modulbezeichnung Projekte in Praxis und Forschung Sozialer Arbeit 

Modulnummer BASA 12 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

5. und 6. Semester 

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht mit Wahlpflicht 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Wintersemester 

Workload (ECTS) 17 ECTS (510h)  

Kontaktzeit (h) 63h (davon 42h im 5. Sem.)  

Selbstlernzeit (h) 447h 

Teilnahmevoraussetzungen Keine 

Lernergebnisse Das Wahlpflichtmodul zielt mit seinem offenen Profil auf eine weitere 
Spezialisierung und individuelle Profilierung der Studierenden im Rah-
men ihres Studiums. Es geht um die Vertiefung oder die Neuerschlie-
ßung von weiteren Wissensbereichen, Forschungs- und Handlungskom-
petenzen im Bereich der Sozialen Arbeit.   

Lehrveranstaltung(en) a) Lehrforschungsprojekt I (5. Sem.; 12 ECTS) 
b) Lehrforschungsprojekt II (6. Sem.; 5 ECTS) 

4 
2 

SWS 
SWS 

Lehr- und Lernformen a) Seminar, à 20 Studierende 
b) Seminar, à 20 Studierende 

Veranstaltungssprache a) Deutsch 
b) Deutsch 

Inhalte Das Lehrangebot im Rahmen des Moduls soll den Studierenden eine wei-
tere Vertiefungsmöglichkeit neben dem Studienschwerpunkt geben. Es 
geht hier um die Vertiefung oder Neuerschließung von für die Soziale Ar-
beit interessanten Wissensbereichen, Forschungs- und Handlungskom-
petenzen. Das gewählte Lehrangebot kann dabei etwa den Themenbe-
reich des Studienschwerpunkts vertiefen, ein zusätzliches Feld beruflicher 
Praxis Sozialer Arbeit betreffen, Fragestellung der Forschung im Bereich 
Sozialer Arbeit behandeln oder im Bereich Sozialer Arbeit relevante Quer-
schnittsthemen (wie z. B. Diversität oder Nachhaltigkeit) zum Gegenstand 
haben.  
 
Die Lehrforschungsprojekte sind interdisziplinär angelegt und werden in 
der Regel von jeweils zwei Lehrenden betreut (Teamteaching in LV 12a 
(5. Semester) und 12b (6. Semester)). 

Prüfungsart(en) Prüfungsleistung (§ 15 APO): Seminar-/Hausarbeit (§ 15 Abs. 8 APO), 
Präsentation (§ 15 Abs. 11 APO) oder Working-Paper (§ 6 Abs. 1 SPO) 

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 
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Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Note der Prüfungsleistung wird einfach gewertet und fließt mit 
17/177 in die Endnote ein.  

Modulverantwortliche:r Prof Dr. Andrea Lutz-Kluge und Prof. Dr. Andreas Rein  

Empfohlene Literatur Wird in den Veranstaltungen bekannt gegeben.  

Letzte Aktualisierung […] 
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2.13 Interdisziplinäres Vertiefungsmodul (5. & 6. Sem.) 
Modulbezeichnung Interdisziplinäres Vertiefungsmodul 

Modulnummer BASA 13 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

5. und 6. Semester 

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht mit Wahlpflicht 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Wintersemester 

Workload (ECTS) 12 ECTS (360h) 

Kontaktzeit (h) 42h (davon 21h im 5. Sem.) 

Selbstlernzeit (h) 318h 

Teilnahmevoraussetzungen Keine 

Lernergebnisse Studierende sind in der Lage, ihre bereits erworbenen Kompetenzen ziel- 
und interessenorientiert anhand von Literatur- und Theoriearbeit und in 
Bezug auf aktuelle Themen oder Praxisfragen zu vertiefen. Sie können 
ein Thema selbständig oder als Gruppe wissenschaftlich bearbeiten und 
Ergebnisse präsentieren. Sie erweitern ihre Fähigkeiten interdisziplinären 
zu denken und vergrößern so ihre professionellen Analyse- und Hand-
lungsmöglichkeiten. 

Lehrveranstaltung(en) 
 
 

a) Wahlpflicht 1 aus 4 (5. Sem.; 6 ECTS) 
aus den Themenfeldern: 
• Sozialpolitik – Gesundheit – Bildung  
• Sozialphilosophie – Ethik – Diversität 
• Sozialer Wandel – Nachhaltigkeit – Digitale 

Transformation 
• Soziokultur – Beratung – Organisation 
 
b) Wahlpflicht 1 aus 4 (6. Sem.; 6 ECTS) 
aus den Themenfeldern: 
• Sozialpolitik – Gesundheit – Bildung  
• Sozialphilosophie – Ethik – Diversität 
• Sozialer Wandel – Nachhaltigkeit – Digitale 

Transformation 
• Soziokultur – Beratung – Organisation 

                   2 
 
 
 
 
 
 
 

                   2 

SWS 
 
 
 
 
 
 
 
SWS 
 

Lehr- und Lernformen a) Seminar, à 25 Studierende 
b) Seminar, à 25 Studierende 

Veranstaltungssprache a) bis b) Deutsch 

Inhalte Die Inhalte der einzelnen Lehrveranstaltungen können folgende Aspekte 
umfassen (exemplarische unvollständige Auflistung): 
• Sozialpolitik und Sozialstaat im Wandel 
• Leistungen und Problemlagen in ausgewählten Teilbereichen sozialer 

Sicherung und verteilungspolitische Grundlagen ihrer Finanzierung, 
• Soziale Arbeit und Soziale Nachhaltigkeit/Teilhabe 
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• Sozialphilosophische Denktraditionen zum Verhältnis von 
Macht/Herrschaft und Selbstbestimmung/Empowerment 

• Legitimation und Hegemonie – Zum Verhältnis von sozialer Gerech-
tigkeit und Ungleichheit 

• Dimensionen sozialer Ungleichheit und Subjektorientierung 
• Psychosoziale Beratungsarbeit in (strukturellen) Gewaltkontexten 
• … 

Prüfungsart(en) Prüfungsleistung (§ 15 APO): Für das erfolgreiche Absolvieren des Mo-
duls sind gemäß § 15 Abs. 3 APO aufgrund der Wahloption sowie der 
möglichen interdisziplinären Vielfalt eine Teilleistung je Semester im Rah-
men der gewählten Lehrveranstaltung zu erbringen. Diese beiden Leis-
tungen können als Klausur (§ 15 Abs. 6 APO), als Seminar- und Hausar-
beit sowie Assignment (§ 15 Abs. 8 APO) oder als Präsentation (§ 15 Abs. 
11 APO) erbracht werden. Die Modulnote setzt sich zu gleichen Teilen 
aus beiden Leistungen zusammen 

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 

Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Note der Prüfungsleistung wird einfach gewertet und fließt mit 
12/177 in die Endnote ein.  

Modulverantwortliche*r Prof. Dr. Jörg Reitzig und Prof. Dr. Karen Wagels 

Empfohlene Literatur Wird in den Lehrveranstaltungen bekannt gegeben. 

Letzte Aktualisierung […] 
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2.14 Recht in der Sozialen Arbeit III (5. & 6. Sem.) 
Modulbezeichnung Recht in der Sozialen Arbeit III 

Modulnummer BASA 14 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

5. und 6. Semester 

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht / Wahlpflicht  

Dauer des Moduls 2 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Wintersemester 

Workload (ECTS) 9 (270h) 

Kontaktzeit (h) 63h (davon 21h im 5. Sem.) 

Selbstlernzeit (h) 207h 

Teilnahmevoraussetzungen keine 

Lernergebnisse a) Die Studierenden kennen die verfassungs- und verwaltungsrechtli-
chen Rahmenbedingungen und Vorgaben staatlichen Handelns. Sie 
kennen insbesondere die verfahrensrechtlichen Anforderungen an den 
Erlass von Verwaltungsakten und den Rechtsschutz gegen Verwal-
tungshandeln.  
b) Die Studierenden können rechtsgebietsübergreifend ihr Rechtswis-
sen in komplexen Fällen zur Anwendung bringen, rechtliche Problema-
tiken erkennen, analysieren und rechtsmethodisch bearbeiten. 
c) Die Studierenden verfügen über rechtliches Spezialwissen in einem 
weiteren Rechtsbereich als Wahlpflicht. 

Lehrveranstaltung(en) a) Verfassungs- und Verwaltungsrecht (5. Sem.; 3 ECTS) 
b) Fallseminar (6. Semester.; 3 ECTS) 
c) Spezielle Rechtsfelder Sozialer Arbeit (6. Sem.; 3 
ECTS) 

2 
       2 

2 

SWS 
SWS 
SWS 
 

Lehr- und Lernformen a) Seminar, à 33 Studierende 
b) Seminar, à 25 Studierende 
c) Seminar, à 25 Studierende 

Veranstaltungssprache a) bis c) Deutsch  

Inhalte a) Verfassungs- und verwaltungsrechtliche Rahmenbedingungen und 
Grundlagen: 

• Rechtsstaatsprinzip und Grundrechte. 
• Verwaltungsakt als Handlungsform der Verwaltung. 
• Verwaltungsverfahren. 
• Rechtsschutz. 

b) Fallverstehen und Fallbearbeitung komplexer Problemsituationen. 
Vorbereitung auf die Modulprüfung 
c) Ausgewählte Rechtsfelder der Sozialen Arbeit: Angebot wechselnd, 
insbesondere Existenzsicherungsrecht, Betreuungsrecht, Migrations-
recht, Gesundheitsrecht. 

Prüfungsart(en) Prüfungsleistung (§ 15 APO): Klausur (§ 15 Abs. 6 APO)  
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Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 

Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Note der Modulprüfung (Prüfungsleistung) wird einfach gerechnet 
und fließt mit 9/177 in die Endnote ein. 

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Anne Lorenz-Ruffini und Prof. Dr. Andreas Rein 

Empfohlene Literatur Wird in den Veranstaltungen bekannt gegeben. 

Letzte Aktualisierung […] 
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2.15 Kritik und Perspektiven Sozialer Arbeit (6. & 7. Sem.) 
Modulbezeichnung Kritik und Perspektiven Sozialer Arbeit 

Modulnummer BASA 15 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

6. und 7. Semester

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Sommersemester 

Workload (ECTS) 19 ECTS (570h) 

Kontaktzeit (h) 115,5h (davon 42h im 6. Sem.) 

Selbstlernzeit (h) 454,5h 

Teilnahmevoraussetzungen keine 

Lernergebnisse Bezogen auf das Modulthema „Kritik und Perspektiven Sozialer Arbeit“ 
verfügen die Studierenden über ein angemessenes interdisziplinäres 
Grundlagenwissen. Sie können gesellschaftstheoretisch fundierte Kritik 
Sozialer Arbeit sowie Perspektiven kritischer Sozialer Arbeit vor dem Hin-
tergrund (berufs-)ethischer und ästhetischer Positionen reflektieren und in 
einer interdisziplinär-fachlichen Auseinandersetzung diskutieren.  
Die Studierenden können die Zusammenhänge dieses Themas insbeson-
dere mit sozialwissenschaftlichen, etwa gesellschafts- und staatstheoreti-
schen sowie sozial- und moralphilosophischen (ästhetischen und ethi-
schen) Fragestellungen erkennen.  
Studierende kennen einschlägige Diskurse und Positionen zum Thema 
„Kritik und Perspektiven Sozialer Arbeit“. Sie reflektieren konkrete Utopien 
und (politische sowie Handlungs-)Perspektiven Sozialer Arbeit vor dem 
Hintergrund gesellschaftstheoretischer Kritik an Sozialer Arbeit. Sie kön-
nen Kritik und Perspektiven Sozialer Arbeit fachlich fundiert insbesondere 
auf den Aspekt hin befragen, welche Räume für die Aneignung und Nut-
zung durch die Adressat:innen, eröffnet werden können. 
Dabei können Studierende ästhetische Theorie und Praxis als Interven-
tions- und Reflexionsmedium nutzen, um konkrete gesellschaftliche Uto-
pien im Sinne alternativer Zukünfte imaginativ zu entwickeln und Aus-
handlungs- und Veränderungsprozesse im Sinne der Aneignung von 
Möglichkeitsräumen zu initiieren.  

Lehrveranstaltung(en) a) Folgen der Institutionalisierung Sozialer Arbeit I – Kritik
Sozialer Arbeit (6. Sem.; 3 ECTS)
b) Ästhetische Praxis: Konkrete gesellschaftliche
Utopien und Perspektiven Sozialer Arbeit (6. Sem.; 3
ECTS)
c) Folgen der Institutionalisierung Sozialer Arbeit II – Uto-
pien und Perspektiven kritisch-reflexiver Sozialer Arbeit 
(7. Sem.; 5 ECTS) 
d) Aktuelle berufsethische Probleme (7. Sem.; 4 ECTS)
e) Theoretische Reflexionen zum Potential Ästhetischer
Praxis für Soziale Arbeit (7. Sem.; 4 ECTS)

2 

2 

3 

       2 

2 

SWS 

SWS 

SWS 

SWS 

SWS 
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Modulbezeichnung Kritik und Perspektiven Sozialer Arbeit 

Lehr- und Lernformen a) Seminar, à 33 Studierende
b) Übung, à 20 Studierende
c) Seminar, à 33 Studierende
d) Seminar, à 33 Studierende
e) Seminar, à 33 Studierende

Veranstaltungssprache a) bis e) Deutsch

Inhalte Im Zentrum des interdisziplinären Moduls stehen gesellschaftstheoretisch 
fundierte, kritisch-reflexive Beiträge und Positionen in Auseinanderset-
zungen mit der Institution ‚Soziale Arbeit‘. Es fokussiert dabei auch eine 
Kritiktradition Sozialer Arbeit und lotet deren ethische und ästhetische Di-
mensionen aus. 
Die Auseinandersetzung mit aktuellen Transformationen sozialstaatlicher 
Arrangements sowie mit den gesellschaftlichen Funktionen der Institution 
Soziale Arbeit und deren Folgen/Effekte für ihre Adressat:innen und Nut-
zer:innen findet dabei besondere Berücksichtigung.  
Ein weiterer Fokus liegt auf der Frage nach Möglichkeiten und Perspekti-
ven einer kritisch-reflexiven Sozialen Arbeit. Die Reflexionen werden in 
mit den Praxiserfahrungen der Studierenden ins Verhältnis gesetzt und 
auf die implizierten ethischen und ästhetischen Dimensionen bezogen. 
Zu einer theoretisch gerahmten Problemstellung erarbeiten die Studieren-
den ein Konzept für eine Ästhetische Praxis im Sinne eines Interventions- 
und/oder Reflexionsmediums Sozialer Arbeit. 
Das Modul beinhaltet 
 Beiträge und Positionen gesellschaftstheoretisch-fundierter, kritisch-

reflexiver Auseinandersetzung mit der Institution Sozialer Arbeit,
 Auseinandersetzungen mit den Transformationen des Sozialstaates

und gesellschaftlichen Folgen für Adressat:innen und Nutzer:innen
Sozialer Arbeit,

 kritisch-reflexive Betrachtungen und Ausloten von Möglichkeiten und
Perspektiven Sozialer Arbeit in Alltag und Politik,

 Erfahrungen mit Ästhetischer Praxis als Imaginations-, Interventions- 
und Reflexionsmedium

 aktuelle (berufs-)ethische Herausforderungen Sozialer Arbeit.

Prüfungsart(en) Prüfungsleistung (§ 15 APO): Mündliche Prüfung (§ 15 Abs. 10 APO) 

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 

Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Note der Prüfungsleistung wird einfach gewertet und fließt mit 
18/177 in die Endnote ein.  

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Marion Ott 

Empfohlene Literatur Wird in den Lehrveranstaltungen bekannt gegeben. 

Letzte Aktualisierung […] 
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2.16 Kolloquium und Bachelorarbeit (6. & 7. Sem.) 
Modulbezeichnung Kolloquium und Bachelorarbeit 

Modulnummer BASA 16 

Vorgesehenes Studiense-
mester 

6. und 7. Semester

Art des Moduls  
(Pflicht / Wahlpflicht) 

Pflicht 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Häufigkeit des Angebots Jedes Sommersemester 

Workload (ECTS) 19 ECTS (570h) 

Kontaktzeit (h) 31,5h (davon 10,5h im 6. Sem.) 

Selbstlernzeit (h) 538,5h 

Teilnahmevoraussetzungen Erwerb von 120 ECTS (§ 7 Abs. 2 SPO) 

Lernergebnisse Mit ihrer Bachelorarbeit zeigen die Studierenden, dass sie in der Lage sind, 
ein Thema der Sozialen Arbeit unter Maßgabe wissenschaftlichen Standards 
zu erarbeiten. Ziel des Moduls ist, die Studierenden im Prozess der Themen-
findung für die Bachelorarbeit zu begleiten, forschungsmethodische Orientie-
rungen zur Erarbeitung der relevanten Kenntnisse zu vermitteln und die Stu-
dierenden zu einer wissenschaftlich orientierten Verfassung der Arbeit - in-
klusive der kritischen Reflexion einer möglichen Nutzung von KI-Tools unter 
Wahrung der Grundsätze guter wissenschaftlicher Praxis - zu befähigen.  

Lehrveranstaltung(en) a) Kolloquium I - Entwicklung von Fragestellungen
(6. Sem.; 2 ECTS)
b) Bachelorarbeit (7. Sem.; 12 ECTS)
c) Kolloquium II – Exposé und Präsentation (7. Sem.; 5
ECTS)

1 

       2 

SWS 

SWS 

Lehr- und Lernformen a) Seminar, à 20 Studierende
b) Abschlussarbeit
c) Seminar (Pflicht-Kolloquium mit Präsentation)

Veranstaltungssprache a) Deutsch
b) -
c) Deutsch

Inhalte • Themenfindung, thematische Begrenzung und Präzisierung,
• Entwicklung von Fragestellungen und Forschungshypothesen,
• Wissensmanagement, Literaturrecherche, Literaturauswahl,
• Erörterung des Nutzens und der Grenzen von KI-Tools,
• Aufbau der Thesis, Entwurf und Gliederung,
• Formale Grundlagen, Kriterien wissenschaftlichen Arbeitens
• Argumentationsformen
• Erstellen eines Exposés und Präsentation
• Evtl. Integration eines empirischen Forschungsprojektes, Datenerhe-

bung und Datenanalyse, Dokumentationsformen,
• Präsentation von Daten, Prozessen und Ergebnissen,
• Überarbeitung und Endredaktion der Bachelorarbeit.
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Prüfungsart(en) Prüfungsleistung (§ 15 APO): Bachelorarbeit (§ 7 SPO) 

Voraussetzung für die 
Vergabe von ECTS 

Bestandene Modulprüfung 

Verwendbarkeit des Moduls - 

Stellenwert der Modulnote 
für die Endnote 

Die Note der Prüfungsleistung wird zweifach gewertet und fließt mit 38/177 
in die Endnote ein.  

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Lena Loge 

Empfohlene Literatur Wird in den Lehrveranstaltungen bekannt gegeben. 

Letzte Aktualisierung […] 
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